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Antrag Parlament 12.09.2023

 

Parlamentsbeschluss Nr.  
Laufnummer CMI 5155 
Registraturplan 0-1-8 
Geschäft Einfache Anfragen 
Ressort Präsidiales 

 
Stand: 12.09.2023, 14.00 Uhr 
 
Einfache Anfragen aus der Sitzung vom 13.06.2023 
 
Henri Bernhard, SVP – Auslandhilfe Madagaskar 
 
Schriftliche Stellungnahme von Gabriela Krebs, Ressortvorsteherin Soziales und Gesellschaft 
In Kürze: 
Die In- und Auslandhilfe bezweckt seit 1972 die gezielte und direkte Unterstützung von bedürftigen Ge-
meinwesen in der Schweiz und vor allem in Entwicklungsländern. Bei der Auslandhilfe werden wenige 
geographische und thematische Schwerpunkte ausgewählt, welche den effizienten und nachhaltigen 
Einsatz der Mittel ermöglichen. Seit 2022 spendet die Gemeinde Münsingen jährlich CHF 88'000.00 via 
Helvetas an Projekte in den Bereichen Wasser und Bildung in Madagaskar (bis 2021 rund CHF 
105'000.00). 
 
Kurzer geschichtlicher Abriss zur In- und Auslandhilfe Münsingen: 

• 1972: Abstimmung (Gemeindeversammlung), dass die Gemeinde Münsingen 1% ihrer Steuerein-
nahmen - abzüglich Ausgaben für die Bildung - für Aufbau- und Entwicklungszusammenarbeit im In- 
und Ausland zur Verfügung stellt. 

• 1973: Erste Auslandaktivitäten in Peru und Beginn der Zusammenarbeit mit der schweizerischen 
Berggemeinde Horrenbach-Buchen. 

• 1990: Wegen Kommunikations- und Sicherheitsproblemen werden die Aktionen in Peru eingestellt. 
Es wird entschieden, Aktivitäten in Madagaskar aufzunehmen  

• 1991 Beginn des Programms Madagaskar. Parallel dazu wurde auch das Inlandprogramm mit der 
Berggemeinde Horrenbach-Buchen reaktiviert. 

• 2009 hat das Parlament das Reglement Spezialfinanzierung In- und Auslandhilfe in Kraft gesetzt. 
Viele Jahre waren es um die CHF 105‘000.00/Jahr, welche die Einwohnergemeinde spendet. Seit 
dem Jahr 2022 sind es noch 88‘000.00/Jahr. 

 
Aus dem Reglement über die Spezialfinanzierung In- und Auslandhilfe vom 15.06.2009, Auszug aus 
Art. 2: 
1 Die In- und Auslandhilfe bezweckt die gezielte und direkte Unterstützung von bedürftigen Gemeinwe-
sen in der Schweiz und vor allem in Entwicklungsländern. 
2 Es werden wenige geographische und thematische Schwerpunkte ausgewählt, welche den effizienten 
und nachhaltigen Einsatz der Mittel ermöglichen. 
 
Beantwortung einfache Anfrage durch Ressortvorsteherin 
a) Die Gemeinde Münsingen geht mit Helvetas, gemeinsam mit der ref. & kath. Kirchgemeinden und 

den IWM, jeweils vertraglich eine Verpflichtung für drei Jahre ein. Dies vorbehaltlich der jährlichen 
Budgetgenehmigung. Bis und mit dem Jahr 2021 waren dies total CHF 105'000.00/Jahr, seit dem 
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Jahr 2022 sind es noch CHF 88'000.00/Jahr. Es gibt keine Absichten von der bisherigen Praxis abzu-
kehren, da für die Nachhaltigkeit der Unterstützung langjährige Partnerschaften wichtig sind. 

b) In den letzten 31 Jahren wurden durchschnittlich ca. CHF 105'000.00 jährlich gespendet (bis 2021). 
Im Jahr 2022 machten die CHF 88'000.00 0.39% der Steuergelder aus (Steuereinnahmen abzüglich 
Ausgaben für Bildung). 

c) Die CHF 20'000.00 sind der jährliche Beitrag an das Schlüsselprojekt (Inlandhilfe). Es ist eine dreijäh-
rige Versuchsphase. Es gibt eine Zwischenevaluation zu Handen der kantonalen Gesundheits-, So-
zial- und Integrationsdirektion (GSI), welche sich zusätzlich mit einem Betrag am Projektaufbau be-
teiligt. Diese wurde positiv beurteilt. 
Auf Gemeindeebene findet die Evaluation anfangs 2024 statt. Dann wird auch über den Weiterbe-
trieb entschieden. Informationen zum Projekt siehe MünsingerInfo 02/20220, S. 14 & 15: 
https://www.muensingen.ch/wAssets/docs/aktuelles/muensinger-info/Muensinger-Info-02-
2022.pdf 

d) Die Projekte in Peru konnten aufgrund der unsicheren Lage durch die damaligen Guerillas nicht wei-
tergeführt werden. Im Jahr 1991 wurde Madagaskar gewählt, da der damalige Präsident der Kom-
mission In- und Auslandhilfe (KIAH), Armon Hartmann, bei der DEZA arbeitete und somit über die 
Bedürftigkeit von Madagaskar Bescheid wusste. Dieser Bedarf besteht immer noch, ganz besonders, 
weil der Inselstaat heute überdurchschnittlich stark vom Klimawandel betroffen ist. Gerade in den 
Bereichen Wassermanagement, Anpassungen in der Landwirtschaft und neuen Beschäftigungsmög-
lichkeiten für die Jungen (1/5 der Bewohnenden sind zwischen 15 und 25 Jahre alt), ist weitere Un-
terstützung dringend notwendig. Madagaskar befindet sich auf Platz 158 (von 188) des UN Develop-
ment Indexes. 78% der Bevölkerung lebt unter der Armutsgrenze (1.90$/Tag). Die Ernährungsunsi-
cherheit des Landes wird aktuell zusätzlich durch eine mehrjährige Dürre verschärft, die eine Folge 
des weltweiten Klimawandels ist.  
Um die Nachhaltigkeit von Projekten zu gewähren, braucht es eine längerfristige Partnerschaft. Mit 
Helvetas wurde ein professioneller, erfahrener und international gut vernetzter Partner gefunden. 
Es gibt und gab nie Interessenskonflikte und auch keine privaten Engagements. 

e) Die Verwendung der 1% Steuergelder wurde vom Volk vor gut 50 Jahren gewollt. Sparmassnahmen 
sind keine vorgesehen. Die zielgerichtete Verwendung der Mittel und deren Wirksamkeit wird von 
der KIAH im Gespräch mit Helvetas regelmässig geprüft. Dazu dienen die halbjährlichen und jährli-
chen Berichte als Grundlage. Die KIAH-Mitglieder treffen sich u.a. zu diesem Zweck 4 bis 6mal im 
Jahr und diskutieren das Vorhaben und das Vorgehen von Helvetas gründlich. Ca. alle zwei Jahre 
sind Mitarbeitende von Helvetas an Sitzungen dabei, geben Hintergrundinformationen und stehen 
vor Ort für (kritische) Fragen zur Verfügung. Die Professionalität von Helvetas wird nicht angezwei-
felt. Dafür ist diese Organisation entsprechend zertifiziert. 

f) Mit dem Begriff «Umlagerung» ist gemeint, dass CHF 20'000.00 von der Aus- in die Inlandhilfe (Pro-
jekt Schlüsselpersonen) geschoben wurde. Die Inlandhilfe lag länger brach. Nachdem die Unterstüt-
zung an Horrenbach-Buchen nicht mehr ausgerichtet wurde, floss der Gesamtbetrag in die Ausland-
hilfe. Nun werden diese CHF 20'000.00 innerhalb der Gemeinde für die Integration genutzt. 

 
Bemerkungen zum Sachverhalt der einfachen Anfrage: 
a) Ja, meine Aussage wurde korrekt protokolliert und ist eigentlich bereits eine Antwort auf den oben-

stehenden Punkt f). Der Begriff “unschöne Opportunitätskosten” wurde nicht ideal gewählt. Er 
sollte das Bedauern ausdrücken, dass die Unterstützung des Projekts Schlüsselpersonen zu Lasten 
der Auslandshilfe geht. 

b) In den letzten 50 Jahren sind Krisen gekommen und gegangen. Wir sind stolz auf dieses langfristige 
Engagement. Dies hat in erster Linie mit Solidarität zu tun. Uns geht es im Vergleich zu den Men-
schen in Madagaskar wirtschaftlich nach wie vor extrem gut und wir leben in grosser Sicherheit. Wir 
dürfen gut etwas davon abgeben, auch gerade, weil der Klimawandel, unter jenem die Ärmsten am 
meisten leiden, zu einem grossen Teil durch uns Industriestaaten verursacht wurde und wird. 

c) Ja, diese Aussagen hat die Ressortvorsteherin so verlauten lassen. Siehe Finanzierungsübersicht von 
Henri Bernhard unter Punkt e) hienach. 

d) Die Zusammenstellung von Henri Bernhard ist korrekt. 
 
 
  

https://www.muensingen.ch/wAssets/docs/aktuelles/muensinger-info/Muensinger-Info-02-2022.pdf
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Henri Bernhard, SVP – Strassenverschmutzung Tägertschistrasse 
 
Schriftliche Stellungnahme von Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur 
Gemäss Auskunft der Kantonspolizei (KaPo) ist seitens KaPo das Verfahren abgeschlossen. Die Gemeinde 
hat bei der Staatsanwaltschaft erneut schriftlich nachgefragt, ob ihrerseits das Verfahren ebenfalls abge-
schlossen sei. Die Antwort der Staatsanwaltschaft zu unserer schriftlichen Anfrage liegt noch nicht vor. 
 
 
Peter Wymann, SVP – Strassenmarkierung Industriestrasse (Strassenraum Senevita) 
 
Schriftliche Stellungnahme von Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur 
Der Aussenraum gegen die Bahn wurde als Platz konzipiert und soll sich zwischen Perron und Fassade als 
Platz darstellen. Koexistenz ist das oberste Ziel auf dem Vorplatz. Eine Abtrennung der Fahrbahn mit Li-
nien führt zu einem Strassenbild und würde die Fussgänger gegenüber dem motorisierten Individualver-
kehr zurückstellen. Dies würde zu einer unerwünschten Erhöhung der Fahrgeschwindigkeiten führen. 
Der Strassenraum wurde gemäss Planung erstellt. Wir ändern die Spielregeln nicht schon bevor das Pro-
jekt umgesetzt ist, sondern lassen den Verkehr nun über die Entlastungsstrasse-Bahnhofvorplatz-Provi-
sorium Industriestrasse anlaufen und beobachten den Verlauf. 
Zukünftig wird es mit dem Ausbau des Bahnhofes ein offen zugängliches Perron geben. Dies wurde bei 
der Planung der Platzgestaltung und der Integration des gesamtheitlich anstehenden Verkehrs von Be-
ginn an berücksichtigt. Der Platz steht unter ständiger Beobachtung, dies wird sich mit der Eröffnung der 
Entlastungsstrasse (ESN) noch verstärken. Nach Beendigung der Arbeiten an der Ortsdurchfahrt wird es 
ein Monitoring / Controlling der ESN / Ortsdurchfahrt geben.  
Der Platz wurde auch geplant als Verkehrsberuhigung im Bahnhofsbereich mit dem Ziel, dass hier mehr 
Fahrzeit investiert werden muss, um nach Fertigstellung der gesamten Verkehrslösung Münsingen kei-
nen Schleichverkehr über ESN und Industriestrasse zuzulassen, oder diesen zumindest stark einzuschrän-
ken. 
 
 
Susanne Bähler, SVP - Entlastungsstrasse / Industriestrasse 
 
Schriftliche Stellungnahme von Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur 
Der Um- und Ausbau sowie die Neugestaltung des Knotens Belpbergstrasse/ Industriestrasse ist Be-
standteil der endgültigen Planung zur Umverlegung der Industriestrasse und somit zum heutigen Zeit-
punkt noch nicht relevant. Die Schleppkurve ist aber gewährleistet (siehe Grafik): 
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Mit der Herstellung des Provisoriums Industriestrasse sind die möglichen Voraussetzungen zum Abfan-
gen des erwarteten Mehrverkehrs durch die Öffnung der ESN geschaffen worden. Bestandteile des Pro-
visoriums: 

• Verbreiterung der Industriestrasse im nördlichen Teil durch Aufhebung der Parkplätze, der Veloab-
stellanlagen und Verlängerung des Fussweges 

• Ausbau und grosszügigere Gestaltung des Knotens am Dorfmattweg/ Senevita 

• Verbreiterung der Fahrbahn durch Aufhebung der Rabatten vor Jumbo  

• Vergrösserung der Sichtweiten am Knoten Belpbergstrasse durch teilweisen Rückbau der Stütz-
mauer 

 
 
David Fankhauser, SVP – Verkehr in Trimstein 
 
Schriftliche Stellungnahme von Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur 
Das Fahrverbot auf der Stationsstrasse zwischen Richigen und Worb SBB wurde Ende Woche 33 einge-
richtet. Für landwirtschaftliche Fahrten, Zubringer zu den Liegenschaften entlang der Stationsstrasse so-
wie für den Linienverkehr bleibt die Stationsstrasse offen. Inwiefern das Fahrverbot auf der Stations-
strasse im Siedlungsgebiet von Trimstein zu unerwünschtem Schleichverkehr führt, wird die Gemeinde 
Münsingen beobachten. Auf der Strasse Richtung Rubigen, auf der Dorfstrasse Richtung Münsingen und 
Richtung Schlosswil wurden die letzten Jahre mehrere Verkehrsmessungen durchgeführt. Auch auf der 
Hornstrasse wurde eine Messung vorgenommen, welche aber keine Daten geliefert hat. Weitere Mes-
sungen auf oben genannten Strassenabschnitten sind vorgesehen. 
 
 
Neue Einfache Anfragen 
 
Andreas Wiesmann, Grüne - Wartezeiten Ab- bzw. Inbetriebnahme von PV-Anlagen durch Verteilnetzbe-
treiber 
Offenbar gibt es aktuell teilweise (sehr) lange Wartezeiten für die Ab- bzw. Inbetriebnahme von PV Anla-
gen durch Verteilnetzbetreiber (VNB). 
Wie ist die Situation diesbezüglich in der Gemeinde Münsingen. Was sind die aktuellen Wartezeiten, was 
kann die Gemeinde allenfalls tun, um die Wartezeiten zu verkürzen, haben die Wartezeiten allenfalls ei-
nen Einfluss auf die Umsetzung der kommunalen Solaroffensive? 
 
Schriftliche Stellungnahme von Stefanie Feller, Ressortvorsteherin Umwelt und Liegenschaften 
Die Thematik ist uns bekannt. Bei der Installation von grossen PV-Anlagen muss das vorgelagerte Netz 
und auch die Trafostationen den neuen Belastungen gewachsen sein. Dies ist nicht immer überall der 
Fall. Besonders in ländlichen Gebieten sind die vorgelagerten Netze nicht immer mit genügend Reserven 
ausgestattet. Netzverstärkungen erfordern häufig umfangreiche Planungen nach eidgenössischer Ge-
setzgebung. Nebst zum Beispiel langen Lieferterminen für Trafos (bis zu 80 Wochen) ist insbesondere die 
BKW auch stark betreffend Ressourcen (Personal und Know-how) gefordert. In Münsingen bestehen 
beim Verteilnetzbetreiber InfraWerke Münsingen aktuell keine Wartezeiten ab Inbetriebnahme von PV-
Anlagen. Eine geplante grössere Anlage kann voraussichtlich mit einem Reservetrafo ausgerüstet wer-
den. In Tägertschi und Trimstein sind bei grossen Anlagen ausserhalb der Bauzone Wartezeiten bekannt. 
Wo nötig und möglich berät die Gemeinde die BKW bei der Standortevaluation von neuen Trafostatio-
nen, um damit die Bewilligungsverfahren möglichst zu straffen. Ansonsten hat die Gemeinde im Verteil-
netz der BKW leider keine Möglichkeit, Einfluss zu nehmen.  
Auf die Umsetzung unserer Solaroffensive hat die Thematik insofern Einfluss, als unsere Beratungstätig-
keit diese möglichen Hürden insb. ausserhalb der Bauzone nicht ausser Acht lassen darf. Wir verfolgen 
die geplanten Massnahmen zur Unterstützung, Beratung und Hilfestellung weiter und sind am Aufbau 
der geplanten Homepage. 
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Henri Bernhard, SVP – Auslandhilfe 
Sachverhalt 
«Pro Jahr fliessen CHF 20‘000.00 in dieses Projekt [sic Schlüsselpersonen], dafür gehen CHF 20‘000.00 pro 
Jahr weniger in die Auslandhilfe. Das sind leider ein wenig unschöne Opportunitätskosten. Wir wollten 
aber das Budget in der jetzt eigentlich schwierigen Covid-Zeit nicht zusätzlich mit Kosten belasten und 
haben mit ein wenig blutendem Herzen bei der Auslandhilfe zurückgefahren, damit wir bei Leuten aus 
dem Ausland, welche in der Schweiz schwierig Fuss fassen können, etwas anbieten können. Es hat also 
einfach eine Umlagerung für die nächsten drei Jahre gegeben.” Die Ressortvorsteherin Soziales und Ge-
sellschaft, im Protokoll vom 09.11.2021, S. 88.» 
a) Mag sein, dass der Kostenrahmen für eine gemeindeeigene Auslandshilfe mit Budget 2022 bewilligt 

wurde (sowie ebenfalls im Budget 2023). Zwischenzeitlich, so muss man erkennen, sind (neue) Kri-
sen wie (Ukraine-)Krieg, Flüchtlingswellen, Energie, Inflation usw. stark in den Vordergrund gerückt. 

b) Im Münsinger Info 02/2023 liess dieselbe Ressortvorsteherin unter dem Titel “Nachhaltig enga-
giert… in Madagaskar” verlauten, dass sich auch “im Jahr 22 die Einwohnergemeinde [...] mit einem 
namhaften Betrag von CHF 130 000 Franken an zwei Helvetas-Projekten” beteiligt hat. 

c) Auf Anfrage zu den Detailausgaben zum obgenannten Münsinger-Info-Artikel hin teilte die EG mit E-
Mail vom 03.06.2023 mit: 
“Finanzierung (jährlich) 

• Gemeinde Münsingen CHF 88‘000.00 

• InfraWerke CHF 7‘000.00 

• Reformierte Kirchgemeinde CHF 28‘000.00 

• Römisch-katholische Kirchgemeinde CHF 7‘000.00 

• Total CHF 130‘000.00” 
 
Einfache Anfrage 
a) Leisten die Nachbarsgemeinden vergleichbare «Auslandhilfe»? 
b) Falls ja, in welchem Umfang (jährlich bzw. vertragliche Verpflichtung) und an welche Projekte bzw. 

Leistungsempfänger? 
c) Wie erklärt sich das ungleiche Beitrags-Verhältnis der reformierten Kirchgemeinde (80%) zur rö-

misch-katholischen Kirchgemeinde (20%)? 
d) Darf von der zuständigen Gemeinderätin auf frühzeitig, schriftlich eingereichte Einfache-Anfragen 

auch eine frühzeitige, einfache und vorzugsweise schriftliche Antwort erwartet werden (vgl. bspw. 
einfache Anfrage vom 13.6.23 zur Auslandhilfe; einfache Antwort auf einfache Fragen ausstehend)? 

 
 Beantwortung erfolgt durch Gabriela Krebs, Ressortvorsteherin Soziales und Gesellschaft, münd-

lich anlässlich der Sitzung 
 
 
Linus Schärer, SP – Winternutzung Badi im Zusammenhang mit der anstehenden Sanierung 
Es gibt viele Beispiele und Ansätze, wie Freiluftbäder während des Winterhalbjahres genutzt werden 
können resp. der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Der Betrieb von Winternutzungen wird viel-
fach von Privaten oder Vereinen sichergestellt. Insbesondere Badi’s, welche an Gewässer angrenzen, 
weisen generell ein enormes Potential (auch) zur Winternutzung auf. Das könnte im Falle von Münsin-
gen etwa eine Jurten- oder Zeltsauna mit kombiniertem Kaltwasserbad in der Aare sein. 
 

• Haben die Verantwortlichen der Badi-Sanierung Konzepte für eine wiederkehrende Winternutzung 
angedacht? 

• Falls nicht, haben sie dies noch vor? 

• «Geistern» bereits Ideen umher, wie die Freiflächen der Badi inkl. Aare-Anstoss mit innovativer 
Winternutzung der Öffentlichkeit über das ganze Jahr hinweg zugänglich werden? 

• Wie wird sichergestellt, dass Vorschläge und Initiativen aus der Bevölkerung frühzeitig aktiv einge-
holt, aufgenommen und geprüft werden? 

 
 Beantwortung erfolgt durch Stefanie Feller, Ressortvorsteherin Umwelt und Liegenschaften, 

schriftlich bis zur nächsten Sitzung im November 
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Daniela Fankhauser, Grüne – Verkehrssituation Bahnhofvorplatz West (Senevita) 
Wir werden häufig angefragt, warum keine Markierungen/Leitli-
nien vor der Senevita angebracht wurden. Bereits jetzt sehen wir 
häufig sehr heikle Situationen. Infolge der Sanierung der Orts-
durchfahrt werden wir in nächsten 2 Jahren massiv mehr Verkehr 
haben – auch von Ortsunkundigen.  
Unsere Fragen:  
1. Grundsätzlich: Wenn wir uns doch der Gefahr bewusst sind – 

warum warten?  Wäre nicht gerade jetzt der richtige Zeit-
punkt Tempo 20 einzuführen, um die gefährliche Situation zu 
entschärfen und bessere Markierungen oder allenfalls Leitli-
nien anzubringen? 

2. Ausfahrt Velokeller in Richtung Industriestrasse: Der Poller 
ist sehr suboptimal gesetzt und sollte verschoben werden – 
dies damit man nicht im Steilen anfahren muss - vor allem 
aber, damit man genug Übersicht hat um sicher in die 
Strasse «einfädeln» zu können. 

3. Leider ist uns in diesem Zusammenhang auch noch aufgefal-
len, dass die Strassenquerung Stoller Metallbau/Schloss-
matte für Rollstuhlfahrer extrem knapp bemessen ist. Gibt es einen Grund, warum diese so gebaut 
wurde? 

 
Schriftliche Stellungnahme von Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur 
1. Der Vorplatz wird sehr intensiv beobachtet werden, vor allem nach Öffnung der ESN. Weiterhin ist 

der Bereich fester Bestandteil des Monitorings / Controlling für die gesamte Verkehrslösung nach 
Fertigstellung aller Massnahmen. Das Einrichten einer Zone T- 20 ist uns als Möglichkeit bewusst 
und kann als Massnahme angewendet werden. 

2. Der Poller ist nicht in erster Linie für die Velofahrenden gedacht, sondern als Abgrenzung, damit die 
Veloeinstellhalle nicht von Autos befahren werden kann. Mit dem Ausbau Bahnhof Münsingen wird 
sich die Situation nochmals grundlegend ändern. 

3. In diesem Bereich verbindet sich der Knoten Senevita Vorplatz mit der Führung am Projektbeginn 
ESN. Von der Ausfahrt Metall- und Handwerk ist LKW-Verkehr zu erwarten, aus diesem Grund 
wurde der schwarz-gelbe Poller auf der Insel auch in den vorderen Bereich zur Kreuzung hin ver-
schoben. Aus diesen Gründen musste mit den eingeschränkten Platzverhältnissen gearbeitet wer-
den. 
Der Kreuzungsbereich ist in den Projektgenehmigungen zum Ausbau Senevita-Vorplatz geprüft und 
genehmigt worden. Nicht zu vergessen, wir sind in der T- 30 Zone. Nach unseren Beobachtungen 
wird das Queren der Strassen auch an allen Stellen des Knotens genutzt. 

 
 
Andreas Wiesmann, Grüne – CO₂ negativer Strassenbelag 
Das Tiefbauamt Basel-Stadt und die Industriellen Werken Basel (IWB) haben in Zusammenarbeit mit 
dem Institut ViaTec Basel AG einen Strassenbelag entwickelt, der mehr CO₂ bindet als dessen Produktion 
verursacht. Wenn saniert werden muss (und nicht entsiegelt werden kann), könnten mit Pflanzenkohle 
versetzte Strassenbeläge, künftig helfen, den CO₂-Fussabdruck des Münsinger Strassenbaus zu reduzie-
ren und damit helfen, die CO₂ Ziele zu erreichen. Was ist die Position der Gemeinde? 
 

 Beantwortung erfolgt durch Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur, mündlich anlässlich 
der Sitzung 

 
 
Andreas Wiesmann, Grüne – Schulwege/Schulwegsicherheit, Sanierung Ortsdurchfahrt und Öffnung ESN 
Mit der Öffnung der ESN und der Sanierung Ortsdurchfahrt wird der motorisierte Verkehr im Dorf neue 
Wege gehen. Ich habe diverse Fragen von besorgten Eltern erhalten, was die Auswirkungen auf die 



 

7 von 7 

Schulwege und Sicherheit der Kinder betrifft. Ein Hotspot ist die Industriestrasse, ein anderer die Que-
rungen rund um das Schulzentrum Schlossmatt. Im Weiteren ist unklar, wie der Schulweg Rubigen - 
Schulzentrum Rebacker betroffen ist. Wie sieht das Informationskonzept aus, welche Massnahmen wer-
den insbesondere vor Ort ergriffen, um die Sicherheit der Schulkinder zu gewährleisten? 
 

 Beantwortung erfolgt durch Thekla Huber, Ressortvorsteherin Infrastruktur, mündlich anlässlich 
der Sitzung 

 
 
Andreas Wiesmann, Grüne – Restaurant Schlossgut 
Aus meiner Sicht ist essenziell, dass das Schlossgut im Herzen von Münsingen auch als Gaststätte für die 
lokale Bevölkerung wahrgenommen wird, wo man sich zu einem Schwatz trifft oder Vereine nach ihren 
Anlässen noch etwas trinken können. Was sind die Ziele des Gemeinderats, wie will er sie umsetzen? 
 

 Beantwortung erfolgt durch Stefanie Feller, Ressortvorsteherin Umwelt und Liegenschaften, 
mündlich anlässlich der Sitzung 

 
 
Für die Richtigkeit: 
 
 
Barbara Werthmüller 
Sekretärin 

   

 


